
Welches
den 27. April 1751.

zu Vondershauſen
unter denen treueſten Wunſchen

vollzogen wurde,
wolten

zur Bezeugung ihrer aufrichtigſten Liebe und Freude

ihre Schuldigkeit zu beobachten ſuchen,

Der Wademoiſelle Braut
ergebne Geſchwiſter
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 Wie. denckt „HR gantz und. gar
I An nichts als Schertzen, Lachen.
COl! denckt was freyen ſey,

Damit EUCHh Gram und Reu
Nicht nachher plagen muſſen.

ZWer einmal etwas wagt,
JeUm ſolches zu erfahren,

Das geht. Doch wenns ihn. plagt,
4

So ſucht bey andern Jghren,
Wenn uns noch Klügheit nehrt,
Man ſolchen zu entgehen.
Denn der iſt wohl verkehrt,

tgDer nicht ſein Gluck kan ſehen.

dJedoch,Herr Brautigani! l418
T ĩ »1u

Was ſoll man wohl gedencken?
JHN hat ja Schmertz und Gram
Schon einmahl muſſen krancken.

ER liebt, und wird geliebt. Ie
Doch bey den treuſten Kuſſen

Wird ER gar bald betrubt,
GSscsgn Eqhatz wird weggeriſſen.



cçeaWie? und ER liebt aufs neu?
Wer wird  JHMpdas vergeben?
Wer will nicht lieber frey
Als ſtets in Sorgen leben.

Die Ehe theilt das Hertz.
Doch iſt dies ein Bergnugen,

Wenn uns nur oft zum Schmertz
Das Hertz muß biutig liegen?

eUrd, werthe Schweſter Braut!
Du trittſt in einen Orden,
Davor DJR ſtets gegraut,
Eh' DU verliehet. worden.
Wie ſuſſe klang nicht DIR
Die Freyheit in den Ohren.
Doch nunmehr ſtell DIJR fur,
Dies Band giebt ſie verlohren.
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c.DQu muſt den Willen nun

Dem Manne untergeben.
Wie! Kanſt Du. däs wohl thun!

Wir lob'n ein freyes Leben.
Hier bleibt man Herr vor ſich.
Ach! warſt Du aus den Orden,
Du dachteſt noch auf DICH,
Und war'ſt zur Nonne worden.

Eedoch, vergnugtes Paar!
Wir dylieſſen unſer Schertzen,

Und da dort beym Altar,
Bey frohen Hochzeit-Kertzen
JHR EuCh jetzo vereint,
So ehrn wir jenes Fugen,

Das EUC.H zum Glucke ſcheint.
Wir kuſſen EUR Vergnugen.



J

eVie Thorheit tadelt nur
Jn Ernſt EUR ehlich Lieben,
Das GOtt und die Natur
Dem Menſchen vorgeſchrieben.

Dein Bund, Herr Brautigam!
Befordert DEJN Ergetzen,
Denn was der Tod dort nähm,

Kann dieſes Band erſetzen.

Und uebſte Braut! Dein Schuß,
Die Freyheit zu verſchencken,

Wird DJCh nie zum Verdruß
Mit einer Nachreu krancken.
DEgJN Schatz iſt liebens werth,
DER wird bey reinen Kuſſen,
Das, was Du JHM verehrt,
Schon zu erſetzen wiſſen.

üü—.Vrum rrut nur, treues Paar!
Tritt nur in dieſe Bande,
Einſt das beſchneite Har
Laßt in dem neuen Stande
DJR nichts als Seegen wehn.
Doch laß von DEJNEN Glucke,
Der Nachwelt anzuſehn,
Auch Zeugen dann zuruckt.
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